
Workshop-Moderation



Dirigiere deinen 
Workshop



#KeinerHELDdichauf
DIE RHETORIKHELDEN



Episodisches 

Lernen



DEINE RHETORISCHE POWER?
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Ich gestalte meine  
Komfortzone



Unsere Ziele 



Kernbotschaften 
entwickeln



Interaktion  
schaffen



Fragen 
stellen



Ziele  
aussprechen



Übersprungshandlungen 
kennen



Emotionen  
zeigen (& wecken)



Roten Faden 
entwickeln







Welche Themen 
bewegen euch aktuell?



Praxis



Was zeichnet einen 
guten Moderator aus?



Übungsszenario 1 

‣ DEIN Workshop-Thema  
‣ 2 bis 3 Minuten „Anmoderation“ 
‣ Ziel: Ziel formulieren



Übungsszenario 2

‣ Workshop-Thema aus der Praxis 
‣ 2 bis 3 Minuten Moderation 
‣ Ziel I: Kernbotschaft formulieren 
‣ Ziel II: Rhetorische Stilmittel einsetzen



Übungsszenario 3

‣  Workshop-Thema nach Wahl 
‣  2 bis 3 Minuten Moderation 
‣  Ziel I: Kernbotschaft formulieren 
‣  Ziel II: Rhetorische Stilmittel einsetzen 
‣  Ziel III: Interaktion schaffen



MEHR Übungsszenarien

‣ Wünsche / Erwartungen moderieren 
‣ Konfrontation moderieren 
‣ Thesen moderieren 
‣ Zwischenrufer + Aggressoren  
‣ Individuelles (künftiges) Thema 



Mir ist  
wichtig…

Ich habe  
verstanden…

Warum?



Praxis



Flotte Diskussion zum Thema 
„Erfolgreiche Moderation  

von Workshops“ 



Muss ein Moderator  
gut vorbereitet sein?



Was hindert mich daran,  
Top-Moderator zu werden?



Wie wichtig ist Interaktion 
in der Moderation?



Wie wichtig sind 
Kernbotschaften  

in der Moderation?



„Ich habe verstanden“  
Wie wichtig sind diese drei 
Wörter in der Moderation?



Wie gehe ich mit 
„Störenfrieden“ in der 

Moderation um?



Wie binde ich eine gute Story  
in die Moderation ein?



Wie emotionalisiere  
ich die Moderation?



Wie kann ich Moderationen 
visuell aufmotzen?



Wie aktiviere ich passive 
Mitarbeiter mit meiner 

Moderation?



Wie gehe ich 
souverän mit 

Aggressoren um?



Praxis



1. Eure Erwartungen, Wünsche, Ziele? 
2. Was zeichnet einen guten Moderator aus? 
3. Warum ist Moderation so wichtig? 
4. Wie wichtig ist Rhetorik in der Moderation? 
5. Warum sind wir besser als die Konkurrenz?



‣ Wie binden wir die Moderation in unseren Alltag ein? 
‣ Was sind unsere FETTESTEN Probleme? 
‣ Was sind unsere Alleinstellungsmerkmale? 
‣ Welche Projekte müssen wir unbedingt anschieben? 
‣ Wie bringen wir „New Work“ in unsere Firma?



Input



Input Tools & 
Techniken



Meine  
Top 10



Kristallklare  
Kernbotschaften



Gestik 
mit Gefühl



Präzise
Fragen



Die gute, alte
Flipchart



Kontrollierte 
Bewegung



Fokus auf´s
Zeitmanagement



Möglichst viel
Blickkontakt



Namen
nennen

Tim Christopher…!?



Laut sprechen
(mit Nachdruck)



Emotionales
Storytelling



Mehr Tools



Visualisierung 





PowerPoint



LPW
Prinzip

……….



Technische
Tools



Unsere 
Kombination

Samsung Flip 2
+Miro Online
     Whiteboard



Vorbereitung



???



Input Top- 
Formulierungen



Fabelhafte 
Formulierungen



„Ich habe verstanden“ 
oder: „Ich verstehe“



„Mir ist wichtig“



„Ich plädiere für…“ 
oder: „Ich werbe für…“



„Was ist deine 
Meinung dazu?“



„Was brennt dir auf 
der Seele (Zunge)?“



„???“



Input  
No-Go´s



NO-GOs IN DER 
MODERATION 



AUSSAGEN BEWERTEN
7



GESCHLOSSENE FRAGEN
6



VORBEREITEN
5



MIT DER FLIPCHART REDEN
4



WARUM?
3



FALSCH INTERPRETIEREN
2



FALSCH ZITIEREN
1



???



Input  
Moderations-Skills



EIN  
GUTER 
MODERATOR 
…



LEITET  
& LENKT

EIN GUTER 
MODERATOR…



AKTIVIERT 
SEINE 
TEILNEHMER

EIN GUTER 
MODERATOR…



MUSS NICHT 
ALLES  
WISSEN

EIN GUTER 
MODERATOR…



HAT DIE  
UHR FEST 
IM BLICK

EIN GUTER 
MODERATOR…



FORMULIERT 
ZIELE UND 
AUFGABEN

EIN GUTER 
MODERATOR…



???

EIN GUTER 
MODERATOR…



Input  
Regeln



MEETING	
RULES



GERÄTE	
AUSSCHALTEN



KEINE	
MONOLOGE	
HALTEN



EIN	
GEDANKE	

PRO	BEITRAG



AUSREDEN	
LASSEN



KEINE	
(ENDLOS-)	

DISKUSSIONEN



???



Input  
Fragetechniken



WER NICHT 

FRAGT 
BLEIBT DUMM



Wer, Wie, Was, Wieso,  
Warum, Wo, Weshalb,  
Wann…

OFFENE / W-FRAGE



Du bist also zufrieden 
mit deinem Projekt, wie 
geht es weiter?

RÜCK- / ECHO-FRAGE



•Erzähl doch mal… 
• Lass uns an deinen 
Gedanken teilhaben… 

• etc.

ERZÄHL-FRAGE



Was würde dein Chef,  
Kunde, Kollege (etc.) 
dazu sagen?

ZIRKULÄRE FRAGE



Aus ehrlichem Interesse 
frage ich, wie fühlst du 
Dich dabei / damit?

GEFÜHLS-FRAGE



Wie können wir  
unser Projekt zum 
scheitern bringen?

PARADOXE FRAGE



Input Worst- 
Case-Szenarien



WORST CASE 
SZENARIEN



„Keiner 
antwortet“



Bereite dich rhetorisch 
auf die Moderation vor



„Fiese 
Zwischen- 

fragen“



Bereite dich gedanklich 
(+schriftlich) auf  

mögliche Agressoren vor



„Zu wenig  
Argumente 
gesammelt“



Nutze Fragetechniken, 
um ins Detail zu gehen 



„ Argumente 
nicht notiert“



Auch wenn die Argumente 
sprudeln: STOP sagen 



„Das kann ich 
nicht machen“



Habe einen Plan A 
…und einen Plan B 

…evtl. auch einen Plan C



„Technik  
versagt“



Kommentiere  
deine Handgriffe 

oder: 
Beginne 10  

Minuten später 



Dein  
Worst-Case 

???



Dein Ansatz 
zur Lösung 

???



Input Aggressoren 
& Störenfriede





Wie gehe ich souverän mit 
Störenfrieden um? Und…



…was „zeichnet“ einen  
Störenfried aus?



- TOP 3 - 
Schweigen 3



- TOP 2 - 
Selbstdarstellende 

Ich-Sprache 2



- TOP 1 - 
Hinter den  

Störenfried stellen 1



EPISODISCHES LERNEN

SPRACH- 
NACHRICHTEN

LAUTES 
SPRECHEN

HANDY 
SIMULATION

INSPIRATION 
TANKEN

ASSOZIIEREN 
ÜBEN



Hintergrund



KERNBOTSCHAFTEN
RHETORISCHER FELS 
IN DER BRANDUNG



9 von 10 Verkäufern 
scheitern an der Frage:

Was sind die Besonderheiten  
deines Produktes?







Monotones Präsentieren | „Fließtext-Rede“



Lebendiges Präsentieren | „Emotionales Storytelling“



Lebendiges Präsentieren | „Emotionales Storytelling“
HIER KOMMT  
DEINE BOTSCHAFT

HIER KOMMT  
DEINE BOTSCHAFT

HIER KOMMT  
DEINE BOTSCHAFT

HIER KOMMT  
DEINE BOTSCHAFT

HIER KOMMT  
DEINE BOTSCHAFT





Das 
L-P-W 
Prinzip



MENSCHEN BEGEISTERN & ÜBERZEUGEN

DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf

7%93%

RHETORIK INHALT

93%

7%

RHETORIK

INHALT
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Emotionalisiere deine Zahlen, Daten & Fakten



ERFOLGREICHE (SELBST-) PRÄSENTATION

DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf
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FAKTISCHE ERZÄHLWEISE VS. EMOTIONALES STORYTELLING 
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ERFOLGREICHE (SELBST-) PRÄSENTATION

DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf

FAKTISCHE ERZÄHLWEISE VS. EMOTIONALES STORYTELLING 



DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf

DAS  
L-P-W 
PRINZIP



93% RHETORIK

INHALT7%

LÄCHELN

PAUSEN

WIEDERHOLUNGEN

EINSTIEG / AUSSTIEG

KERNBOTSCHAFTEN

DIREKTE SPRACHE

INTERAKTION

GESTIK / MIMIK

BEWEGUNG

BILDER ("MALEN“)

WENIGER IST MEHR

FRAGEN STELLEN HAPTIK AKTIVIERUNG

ZAHLEN DATEN FAKTEN



Präsentations- 
Modus

Gesprächs- 
Modus

VS.



Gesprächs-Modus

WOHLFÜHLMODUS



Präsentations-Modus

WOHLFÜHLMODUS



Schule

EINLEITUNG 
HAUPTTEIL 

SCHLUSS



Chronologie



Digitaler 
Wandel WICHTIGSTE 

KOMMT ZUERST 

DAS



Starker Einstieg



Was bleibt in Erinnerung?

Vergangenheit
JETZT

Zukunft
(Chronologie & Fakten) (Emotionen & Bilder)



GRUNDSTRUKTUR (SELBST-) PRÄSENTATION

DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf

Einstieg 

Schluss 

Zusammenfassung 

Inhaltsverzeichnis 

Hintergrund
Kernaussage 1 

Kernaussage 2 

Begründung

Begründung

Umsetzung, Ziele etc.

Umsetzung, Ziele etc.
Highlight



GRUNDSTRUKTUR (SELBST-) PRÄSENTATION

DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf

Einstieg 

Schluss 

Zusammenfassung 

Inhaltsverzeichnis 

Hintergrund
Kernaussage 1 

Kernaussage 2 

Begründung

Begründung

Umsetzung, Ziele etc.

Umsetzung, Ziele etc.
Highlight

+ STORYTELLING



MEINE GRUNDSTRUKTUR DER PERSONALISIERUNG

DIE RHETORIKHELDEN | #KeinerHELDdichauf

Protagonist

„Journalistische Klammer“
Protagonist



Folien sind fabelhafte 
Wirkungsverstärker 
aber keine  
Allheilmittel



Deine PowerPoint-Präsentation

1 10
…und, wie war´s?



Deine PowerPoint-Präsentation

1 10
…und, wie war´s?

5-7



Deine PowerPoint-Präsentation

1 10
Deine rhetorischen Stärken

8-9



Deine PowerPoint-Präsentation

1 10
Dein Foliensatz

2-3



Erfolgreich präsentieren mit PowerPoint

1
Erst die Rhetorik, dann die Folien

10


